
K a L L I
rettet das

Lullusfest

Dieses Buch führt euch in ein spannendes Abenteuer rund um 
das Lullusfest in Bad Hersfeld und seine Bräuche und Le-
genden. Es möchte Kinder begeistern, die sich noch 

gerne vorlesen lassen oder die bereits selbst das Lesen lernen. 

Die aufregende Geschichte um die Rettung von ‚Lolls‘  
vermittelt, was vielleicht nicht selbstverständlich in 
allen Familien bekannt ist: Warum wird das ältes-
te Volksfest Deutschlands seit 852 überhaupt ge-
feiert? Was hat es mit dem Lullusfeuer auf sich? 
Wie läuft das Fest traditionsgemäß ab? Und wa-
rum ist es als geliebter Jahreshöhepunkt noch 
so sehr viel mehr als ein schöner Jahrmarkt mit  
Karussells und leckeren Naschereien?

Der Held unserer Geschichte ist die kleine  
Kirchenmaus Kalli. Die ist klug und tapfer 
und versteht sogar menschisch. Zum Glück! 
Denn sonst wäre wohl alles ganz anders ge-
kommen und das wunderschöne Lullus-
fest würde womöglich nicht mehr in Bad  
Hersfeld gefeiert … was für immer und ewig 
undenkbar bleiben möge!
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Dieses Buch ist für alle Kinder und Familien gedacht, die ein großes Herz 
für das Bad Hersfelder Lullusfest haben. ‚Lolls‘ wird das schöne Fest 
mit dem Jahrmarkt am Bad Hersfelder Marktplatz und den vielen Tra-

ditionen auch genannt. Es wird jedes Jahr seit 852, also seit viel mehr als tausend 
Jahren gefeiert und ist das älteste Volksfest in Deutschland. Erinnert wird damit 
liebevoll an den Gründer des Klosters Hersfeld. Das war der Erzbischof Lullus 
von Mainz. Immer um seinen Todestag am 16. Oktober findet das Lullusfest statt.
Nach seinem Tod verehrten viele Menschen Lullus als Heiligen. Aus dem Kir-
chenfest mit den Besuchen an seinem Grab wurde im Laufe der Zeit ein immer 
größerer Jahrmarkt. Die Verehrer von Lullus wollten schon damals auch Unter-
haltung haben und frei sein von allen Zwängen. Daraus ergibt sich bis heute die 
‚Lollsfreiheit‘. Früher waren Händler in der Zeit des Festes davon befreit, der 
Stadt etwas abgeben zu müssen von ihrem Geld, wenn sie Geschäfte in ihren 
Buden am Markt gemacht hatten. Heute ist mit der Freiheit zum Lullusfest etwas 
anderes gemeint. Alle können einfach sagen und machen, was sie sich so denken. 
Nur Frieden müssen die Besucher des Festes halten! Niemand soll in dieser Zeit 
in Streit geraten. An die Lollsfreiheit erinnert Tag und Nacht das große Lullus-
feuer am Rande des Festplatzes, das vom Feuermeister und seinen Gehilfen be-
wacht wird. Auch Bräuche gibt es. So soll es Glück bringen, wenn Kinder und 
Erwachsene Kastanien sammeln und diese dann in das große Lullusfeuer hinein-
werfen. Das zischt und ploppt ganz wunderbar.

Aber es existiert da noch eine geheimnisvolle Legende - und die besagt: Wenn 
das Lullusfeuer ausgehen sollte oder aber nicht zu Beginn des Festes am Lolls-
montag pünktlich mit dem Glockenschlag der Stadtkirche um 12 Uhr angezün-
det werden kann, dann wird ab dieser Zeit das Lullusfest in der Nachbarstadt 
Fulda gefeiert. Das wäre so ziemlich das größte Unheil, das man sich vorstellen 
kann! Und fast wäre es so weit gekommen. Doch Kalli, die kluge junge Kirchen-
maus, die als eine der wenigen kleinen Mäuse schon richtig gut menschisch ver-
steht, hat das Lullusfest vor dieser Katastrophe bewahrt. 
Von diesem großen Abenteuer wollen wir euch berichten …
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Für Leo und Piet, Emma und Theo, 
 für Paula, Leander, Taavi, Elias, Carla, 
Carlotta, Phoebe, Florentine, Aaron, 

Levi und alle anderen Kinder ...

In Erinnerung an Karl „Kalli“ Schönholtz, 
der das Lesen und das Lullusfest liebte
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„Die werden Augen machen, die blöden 

 Hersfelder“, lacht sich der eine von den beiden  

Fuldaer  Gaunern ins Fäustchen. „Komm, wir nehmen besser 

noch eine Dose von dem glibberigen Zeug, damit auch ja nichts an-

brennt“, lacht der andere Schurke. Es ist Nacht und dunkel, da schütten die 

Kerle eine schleimige Masse über die großen Holzstücke, die für das Lullus-

feuer schon aufgestapelt sind. Mit hässlichen Grimassen gehen die beiden ans 

Werk. Kalli hat die zwei Halunken nicht aus den Augen gelassen und ist ihnen 

gefolgt, seit sie sich aus der Stiftsruine geschlichen haben. Jetzt beobachtet er die 

gemeine Aktion und ist so richtig ratlos. Was kann er nur tun? Nein, 

was muss er tun, um das geliebte Lullusfest für seine 

Heimatstadt Bad Hersfeld zu retten?

     WAS soll Kalli nur  tun?

    
    

    
    

     
      

     K
annst du wirklich reden, heiliger Lullus ?

Kalli denkt ganz mächtig 

viel nach. Dann hat er plötzlich eine Idee! Er 

klettert sehr früh am Lollsmontag, während alle Menschen 

und Mäuse noch schlafen, auf den Rand des Brunnens am Rathaus. 

Dort steht die Figur des Heiligen Lullus, also das Denkmal des großen Be-

schützers und Gründers der Stadt. Zu ihm spricht Kalli und erzählt Lullus ganz 

aufgeregt alles von den bösen Männern aus Fulda.

„Heiliger Lullus, was soll ich nur tun?“, fleht der kleine Mäusejunge. „Es darf doch 

nicht sein, dass das Feuer heute Mittag nicht angeht und dein schönes Fest wegen dieser 

zwei gemeinen Schurken bald in Fulda gefeiert wird!“ 

Träumt Kalli? Oder zwinkert ihm die steinerne Figur des Lullus von seinem Sockel aus 

wirklich zu und spricht zu ihm? „Keine Sorge, kleine Maus. Du scheinst klug und mutig 

zu sein. Sammle mit deinen Freunden in der alten Polsterwerkstatt von Meister Otto 

in der Mistegasse Holzwolle. Davon schichtet so viel ihr tragen könnt am Feuer-

stapel auf. Auch kleine Flammen werden zu einem großen Feuer. Alles wird 

gut, mein Freund.“ „Ka-kannst du wirklich reden, lieber Lullus?“, stot-

tert Kalli aufgeregt. Doch nun gibt das Denkmal keine Ant-

wort mehr. Aber das ist ja auch gar nicht nötig!



Hersfeld, die Stadt, 
sie trägt im Schild,  

ein Kreuz und einen Löwen wild. 
In Kreuz und Leid hab Löwenmut, 
vertrau´ auf Gott, es wird wohl gut!

    
   

   
    

 D
och, wir schaffen das!

Tapfer nehmen die 

Freunde also ihren Mut und alle Kräfte 

zusammen. Sie tragen eine ganz schön große Mäu-

semenge Holzwolle unter dem Brennholzstapel zusam-

men. Den hatten die beiden Lümmel ja mit dem blöden Schleim 

so beschmiert, dass er eigentlich nicht brennen kann. Aber wird die 

Holzwolle wirklich  helfen, dass es eben doch ein Feuer gibt? 

Trifft die Bürgermeisterin mit ihrer Fackel pünktlich um 12 Uhr die 

richtige Stelle? Kalli zweifelt noch immer. Er ist ganz unruhig und sein 

kleines Herz klopft wie wild. Doch er lässt sich nichts anmerken und 

vertraut auf Lullus und den lieben Gott, so wie es in dem alten 

Spruch heißt. Er will eine kleine Maus mit großem Löwen-

mut sein!

Es ist keine Zeit zu verlieren. Kalli trommelt sei-

ne Freunde zusammen  und gemeinsam ziehen sie los. 

Die alte Werkstatt kennen sie gut. Dort ist es gemütlich und 

immer schön warm. Und beim alten Holztor kommen kleine 

Mäuse prima durch, auch wenn es für Menschen zugeschlossen 

ist. „Ob wir das wirklich schaffen?“, meint Kalli. Er ist sich gar 

nicht sicher, ob alles gut geht. Aber während sie die Holzwolle 

sammeln, flüstert Doro ihm zu: „Doch, wir schaffen das!“ 

Und dann wird sie ganz feierlich und sagt den bekann-

ten Wahlspruch der Stadt auswendig auf: 

    
    

    
     

     
   Kalli braucht Löwenm

ut!




